








In eine
Hoöchſtanſehnliche

Kapvſecrtliche
COMMIGSN)ION

und Hodhlobliche

VISITATIONS-DE.
PUTATIONUnterthanigſte

Parition, und Zzolgleiſtung
MeinFohann gdam Srnſt von Meyrck

Des Kayſerl. und Heil. Reichs Cammer Gerichts
Aſſeſſoris.

Die von dem Baron von Jngelheim und Conſorten am 18. De:

inſinuirte ſo genandte Refutation der Pyrckiſchen vermeinten
Berantwortungs-Schrifft uber Acht aus gegenſtitigen
Schrifften extrahirte Puncten betreffend.
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cembris i70o8. in Conſilio Viſitationis exhibirte gedachtem Al-
ſeſſori von Pyrck aber ererſt den 4. Februarii t7o9. ad notitim
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Hoch-del-Sebohrner
Ser Rom. Keayſerl. Maſeſtat

Wochſtverordnete
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So dann
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und



utt 3 Zeor
und an ſelbigem Tag mir gebuhrend inſinuirten hoche reſpeclirli
chen Decreti gnadigſt und hochgeneigt bedeutet worden daß
Jch die meinem Vorgeben nach in denen von dem Baron von
Jngelheim und Conſorten letzthin ubergebnen und mir allein
ad notitiam communicirten Schrifften etwa enthaltne Nora in
ſeparirten Handlungen ſub termino trium Septimanarum bey dem
Hochlobl. Contels unterthanigſt einbringen ſolle als habe zu
forderſt all und jedes was in gegenſeitiger ſo genannter Reku—
tation meiner am zo. Julii i7os. beyh vore Hochgedachtem Conlilio
Viſitationis ubergebnen unterthanigſtgrundmaßigen Verant
wortungs Schrifft zu meinem Vorſtand enthalten hiemit in
rim Confeſſionis judicialis utiliter acceptiren dem widrigen
aber per generalia juris facti ſolenniſtime contradiciren in ſpe-
cie aber auff das feyrlichſte widerſprechen wollen daß Jch eò
ipsò, daß aus den gegenſeitigen Schrifften mehr nicht als 8.
Puncten ausgezogen und meine vermetinte Verantwortung
dagegen vorgeſtellet gegen die ubrige Contenta ſothaner Schriff
ten aber nichts einzuwenden gewuſt ſelbige judicialiter tinge
ſtanden hatte: Geſtalten ja aus dem Eingang oder Exordio be
ſagter meiner grundmaßigen VerantwortungsSchrifft und
darin ſub Num. 1. angezognen Extractu der widtigen Imputato.
rum erſichtlich iſt daß Jch dieſelbe als offenbare im gering—
ſten nicht erwieſen noch in Ewigkeit erweißliche Calumnias ei
ner Special-Refutation, und Widerlegung nicht wurdig erach
tet ſondern darvor gehalten daß gnug ſeye wann ſolche von
Mir wie beſchehen per generalia juris tacti in ſolenniſsimâ
juris kormãä widerſprochen und ſolcher geſtalten dem Baron von
Jngelheim und mit unterſchriebnen Conſorten, als Anklagern
das Onus probandi (gleich des Herrn Graffen zu SolmsLau
bach Excellentz und mit demſelben ſtehenden Alleſſoribus reſpe-
ctuü der von denſelben ſo wohl am Kayſerl. Hoffe als auch Co-
mitiis Imperii wider die GegenParthie angebrachter Beſchul
digungs-MPuncten widerfahren) per interlocutoriam auffgebur
det werden mochte; Worbey Jch mich noch der ferneren in fine
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dicti. Extractus ſub Num. 1. ſ. Jm ubrigen 2c. befindlicher Ver
wahruug und rechtlicher Præcaution bedient daß Jch ſo viel
die ubrige calumnioſe Imputationes, und Expreſsiones, die Jch
geliebter Kürtze halben nicht anfuhren wollen betrifft expret-
ſis verbis ausbedungen daß tacendo das geringſte davon nicht
eingeſtanden/ ſondern hiernechſt deren Rechtliche Vindication
Mir ebenmaßig per expreſſum vorbehalten haben wolte: Die
ſemnechſt auff die vermeinte Rechtliche Widerlegung meines

Erſten die materiam interceptionis litterarum betreffen
den Punctens zu ſchreiten da wird 1. ex adverſo widerſprochen
daß krine mehreremodi geweſen ſeyen ſothane meine dem publi.
co, nud der Juſtitz hochſtgefuhrliche Correſpondentz zur Hand zu
bringen als die drey welche Jch in meiner grundmaßigen
Verantwortung erzehlet maſſen allſchon in der Refutation
meiner Probations-Schrifft angezeigt worden daß ſolche Brieff
als hinweggeworffen oder verlohren von einem Trtio
gefunden und Jhme bona fide uberlieffert werden konuen;
2. Daß mein dritter angeführter modus, quandò nimirum ami—
cus, ad quem directæ fuerunt litteræ, fractà fide amicitiæ illas pro-
ditoriè Inimieis ejus, qui eas ſcripſit, tradidit, mir in præſenti
caſu umb deßwillen nieht zu ſtatten kommen konne weilen der
von mir allegirte Menochius die regulam non relevandi alterius ſe-
creti dahin limitirt quando fſecretum eſt de illicitàâ, inlioneſta.,
quod revelare queat iis, quibus prodeſſe poteſt, quando agitur
de falute publitä, quod ſcilicet tuùm Secretum deteei poſſit; Nun
aber ſeyen die von Mir und Doctore Pulian an den Jungen
Herrn von Steinebach in materiä Paſquillorum abgelaßne Schrei
ben de re illicitâ inhoneſtæ, darzu auch de bouo publico geweſen
daß die Authores ſolcher Bubenſtuck geoffenbahret und gezüch
tiget wurden: 3. Argumentirt der Baron von Jngelheim und
Conſorten wegen des von des Herrn Landgraffen zu Heſſen
Darmſtadt Hochfürſtl. Durchl. an Herrn Aſſeſſoren Krebs extra-
dirten Jungelheimiſchen Schreibens ſub dato Wetzlar den 1. Dec.
1702. folgender geſtalt: Entweder haben Seine Hochf. Durchl.
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ſothaneé Schreiben wohlgedachtem Herrn Alſollori Krebs ſelb
ſten extradirt oder es hat dieftr letztere ſolches auf eine andere
und zulaßzige Weiß erhalten: Si prius, ſo beſchuldigte Jch Se.
Durchl. eines Delict;, und beweiſe das Schreiben meiner
Lehr nach nichts: Si poſterius, warumb muſſe dann der Ba
ron von Jngelheim die in Handen habende Pyrckiſche Schrei—
ben eðö ipſo, quia habet, licitè modeo bekommen haben: 4. Tha—
te Jch in vorbeſagter meiner grundmaäßigen Verantwortung ge—

ſtehen daß fracto amicitiæ fœdere die lex ſecreti ceſſire undJus
talionis ſtatt hatte womit Jch dann juſtiticiren wolte daß
t
Jchb ein von dem Wigand den 9. Jan. 1699. an mich erlaſſenes
Schreiben Jhro Hochfurſtl. Gn. zu Wurtzburg außgehandiget
weilen aber ein ſolches von mir gleich Anfangs dieſer Streit
Handel geſchehen ſo konte der Baron von Jugelheim und
ermeldter Wigand wann Sie einige meiner Schreiben auff—
gefangen hatten wie Jch doch nicht hatte erweiſen tonnen
ſich hoc talionis ruptæ amicitiæ jure weit beſſer als Jch ſchu—
hen und hätte demunach Jch meiner eignen Geſtandnuß und
angefuhrten Rechten nach das Lecretum Amicitiæ an dem Wigand
ſchandlich und proditoriè gebrochen darum crimen falli com-
mittirt und die pœnam L, 38. G. 9. ff. de pœnis verdient; Weß
wegen wie auch der Jhme Wigand ſo keck und falſchlich im—
putirter heimlichen Nachſtellung und Aufffangung meiner
Schreiben bevorab des von Jhro Hochfurſtl. Gn. zu Wurtz
burg an mich abgelaßnen Reſeripes, luo loco die Special- Klag
per expreſſum vorbehalten thate.

Daß aber alle dieſe ex adverſo muheſamlich zuſammen
getragne Schein-Grund von der geringſten Erheblichkeit nicht
ſeyen thut ſich darab haupt ſachlich ergeben daß vorerſt der
Baron von Jugelheim und mitunterſchriebne Conſorten bis dato
nicht haben darthun oder Rechtbeguügig erweiſen konnen/
daß diejenige Schreibtn welche Sie entweder originaliter, oder
copialiter in ihren Handen haben ſollen von Mir hinwegge
worffen oder verlohren von einen Zzi aber gefunden/
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und Jhnen bona fae extradirt worden ſehen; Welcher Rechiliche
Beweiß dem Baron von Jngelheim umb ſd ſchwehrer fallen
dörffte jemehrers aus meinem den zo. Julii 1708. in Conlſilio
Viſirationis übergebnen unterthäanigſten Additional-Probations-
Schrifft erhellen thut daß Jch diejenige zwey Schreibeu
weiche Weyl. Hr. ReichsHoffRath von Mayenſtetter reſpective
unterm 26. und 29. Decembr. i7o3. an mich abgelaſſen und ex
adverſo wider des Herrn Cammer-Ptæſidemen Graffen zu
Solms-Laubach Excellentz in puncto der von Jhin am 7. Apr.
1704. Authoritate Cæſareä vollzogener Pyrckiſcher Reſtitution
copialiter exhibirt worden originaliter in Händen habe ein
folglich eine pure Ohnmoglichteit ſeye daß ſelbige von Mir
himweggeworffen oder verlohren  udam Teriio aber
gefunden/ abgeſchrieben/ und Jhnen bonä fide ausge
handiget wor den ſeyen ſondern es iſt vielmehr wahrſchein
lich daß Sie ſothane Schreiben entweder auff der Kayſerl.
Poſte intercipirt durch bekandte Kunſt erbrochen und nach
davon genommnen Abſchrifften und künſtlich nachgemachtem
Pittſchafft an mich fort lauffen laſſen oder daß Sie ſolche
durch ohnzulaßige und in den Rechten hochſtverbottne
Corruption meines ehemahligen Amanueniis Joſephi ſlgnatii Werz,
wie allhier rumor communis iſt ſich von hme Copias davon
geben laſſen: Dahero Jch dann eine Höchſtanſehnliche Kayſerl.
Commiſſion, und Hochlobl. Viſitations- Deputation nochmahlen
unterthanigſt-gehorſumbſt und dienſtangelegeniſt erſuchen wol
len den Baron von Jngelheim und Conſorten mehrmahln ge
bettener maßen dahin interlocutoriè anzuhalten daß Sie ſich zu
obgedachten und all andern Schreiben legitimiren, und auff
was Weiß Sie ſolche zu Handen gebracht? der Gebühr Rech
tens beſcheinen ſollen allermaßen bekandten und auéfindigen
Rechtens iſt daß ehe und bevor ein ſolches von Jhnen beſche
hen Jch zu dero Gerichtlichen Recognoſcirung umb deßwillen
nicht aitringirt oder angehalten werden konne weilen ſo we

nig die Interceptio literarum Poſtæ Imperiali Jub fde publiti Sacra-
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tiſſimi Imperatoris coneteditarum, als auch die Corruption, und
Verleitung der in meinen Pflichten geſtandner Bedienten ein
legitimus propbandi modus ſehe oder auch daß die auff ſolche ohn
zulaßig und hochſtverbottner Weiß zu Handen aebrachte
Schreiben Documenta, Inſtrumenta ſelbſten bie Kr afft ei
nes zu Recht beſtandigen Beweiß haben konnen per eæ, quæ
in terminis docet Antonius Matthæus de Criminibus ach lib. a7.

48. Digeſtorum lib. as. ff. tit. 7. de Lege Cornelià de falſis:
LUbi ſequenti modo conclaudit: Utcunque ſit, improbum lioc ad-
»Miſſum eſſe, etiam Accufatores nonnulli judicavêre, qui cùtm pol.
lſent hujuamodi inſtrumentis Nh. ſtelere proditis atcuſationem inſtituere,
»Mnoluerunt, illuſtrando hanc doctrinam duobus cxemplis ex Vale-
rio Maximo lib. 6. cap. 5. de Juſtitià deſumptis, idque rectiſſimè:
Quia nemo ex delicto ſuo, hoc eſt dolo, improbitate ſuà conſequi
actionem poteſt. L. iraque Fullo 12. J. Sed funti i. L. cum qui 14.
g. Is autem 3. ft. de furtiss. 2. Wird von mir lolenniſſimè wider
ſprochen daß die ex adverſo allegitte limitatio Menoch. de arbit.
jud. quæſt. lib. 2. cent. 5. casù y37. n. 37. ſich ad caſum præſentem,
da an den Jungen Herrn von Steinbach keine Schreiben in ma-
terià Paſquillorum, ſficque re micitũ inhoneſta abgelaſſen ſon
dern Jhme ein von Jhro Kayſerl. Majeſtat und Dero Hochſt

anſehnlichen Depuration pro ſeripto merè jocoſo allergerechtigſt de-
clarirtes Diarium reereandi animi, cxcitandi rilus causà zuge—
ſchickt worden appliciren laſſe: Ja es kan vielmehr 3. mit erſt
gedachter Limitation des Menochii, nempè quod Secretum deregi,
revelariaue poſſit, quando eſt de re illicitâ, inhoneſtaâ, vel quando
agitur de falute publica, Rechtlich dargethan und erwieſen werden

daß des Herrn Langraffen zu Heſſen Darmſtadt Hochfurſtl.
Durchl. ein recht Chriſtliche/ GOTT woblgefalliges und
Dero Reichsbekandten hohen Xquanimitat gemaßes Werck

verrichtet daß als Dieſelbe gnadigſt wahrgenommen daß
der Baron von Jugelheim durch Mißbrauchung Dero Hohen
Perſon und Nahmens anders nichts als gegen mich die in
ſeinem Hertzen ſchon vorlangſt gehagte und mit ſeinen Alſeclis

con-
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ooncerürte Rachgier auszuſchuütten intendiret und zu ſolchem
Ende einen ſicheren ReichsStadtiſchen Conſulenten zum Un
terhaudler gebrauchet die von Jhme bey Ausbringung des An—
no 1702. an das Collegium Camerale abgelaßnen Hochfurſtlichen
Datiübſtadtiſchen Beſchwehrungs-Schretbens ins Werck ge
ſetzte hochſt-gefahrliche Intriguen (wordurch hernach unter den
Gliedern des Kayſerl. und Heil. Reichs Cammer-Gerichts ein
ſo groſſe bereits in das ſiebende Tahr gewahrte Zerrüttung ent—
ſtanden) dem Herrn Allſelſori Frebs gnadigſt entdecket und
demſelben anbey das von mehrbeſagtem Baron von Jugelheim
am 1. Decembr. 1702, an Seine Durchl. erlaſſenes ſehr nach
denckliche Schreiben (woraus ſich ſeine gegen mich und den
Dr. Pultan getragne und mit dem Ambt eines ohnpartheyi
ſchen Richters gantz incompatible Capital-Feindſchafft uberflüſ
ſig geäauſſert) ausgehandiget haben: So vlel aber 4. das von
dem Wigand am s. Januar. 1699. an mich abgelaßne Schreiben
belangt da werden die Hochfurſtl. Wurtzburgiſche Herru Ge
heime Raäthe Reibelt und Fiſcher nothigen fals juratoö erharten
konnen daß Jch ſothanes Schreiben denſelben nicht Aufangs
gegenwartiger Streit-Handel ſondern ererſt Anno 1707. (als
Sie anhero ad locum Viſitationis gekommen) zu Handen geſtelt
einfolglich von Mir nicht geſagt weniger vcricirt werden kon
ne daß Jch zuerſt foœdus amicitiæ gebrochen mithin der Ba—
ron von Jngelheim und der Wigand befugt geweſen ſeyn ju-
re talionis ruptæ Amicitiæ meine Schreiben und zwar in ſpecie
eine Abſchrifft des von Jhro Hochfürſtl. Gn. zu Würtzburg all
ſchon zwey Jahr zuvor an mich abgelaßnen Gnadigſten Hand
Brieffleins wie der Leſer Schmitz und vielleicht noch andere
mehr auff eydliche Befragung werden atteſtiren können auff—
zufangen oder auff andere Weiß an ſich zu bringen geſtalten
bekandt und nothigen fals verſchiedne Kayſerl. Hohe Miniltri,
und ReichsHoff-Räthe werden bezeugen konnen daß der Ba
ron von Jngelheim bereits Anno 1705. 2. Volumina intercipirter
oder gar tingirter Schreiben am Kayſerl. Hoffe ubergeben und

dardurch
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dardurch genugſam an Tag gelegt hat daß Er und Conſorten
die Erſte geweſen welche anderer Leuth Schreiben inſidiosö
nachgeſtellt und auff ohnzulaßige und hochſt verbottne Weeg
an ſich erpracticirt haben:

Ein eben ſolche rechtliche Bewandtnuß hat es auch mit
der vermeinten Refutation des Andern buncts meiner grundmuſt

gen Verantwortung diet Cauſam Notatii Winckelmancomra dit
Verwittibte Freyfrau von Wallpott zu Olbrücken betreffend:
Dann gleichwie Jch mich dieſer Rechts Sache halben und daß
darin den Rechten gemaß verfahren worden ſeye zuvorderſt auff
meine bey erſt ermeldter grundmäßigen Verantwortung befind
liche außfuührliche Relation ſub N. 2. beziehe und anbey die ge
genſeitige Judicial. Bekantuus daß die Freyfrau von Wallpott zu
Olbrucken gleich anfangé in Jhrer erſtern Schrifft quoad ſuam
Perſonam exceptionem contra ſe non competentis actionis ob deſi-
ciens Aaudatum ad percuſſionem quæſtionis datum, ratione ihrer
Mitbeklaaten aber exceprionem fori declinatoriam opponirt hit
mit utiliſſimè acceprire alſo erſcheinet hieraus luce meridianã

clarius, daß ſie fur ihre Perſon non opponendo fori Cametalis in-
competentiam, ſed naegando vontradicendo factum quæſtionis,
nehmlich den zu der eingeklagten grauſamen Abpruglung deß No.
rarii Winckelman gegebnen Befelch ſicque opponendo ſimpli-
citer exceprionemꝑperemptoriam, nicht allein liremcomeſtirt, ſon
dern auch in der HauptSach ſubmittirt habe anerwogen be
kanten und unſtrittigen Rechtens iſt quod forma fubſtantialis litn
konteſtationu conſiſtat n congruâ unius aſfirmatione alterius negatio-
ae, ætli litq conteſtationis mentię expreſſa non fiat: idque per textum
expreſſum Ord. Cam. p. 3. tit. 3. ſF. Und nachdeme bißher die Pro-
curatores Camerales lib.z. tit. ʒo. n. . Frider. Hiltropff Proceſſus ju-
diciarius p. 3. tit. cle modis concipiendo litis conteſtationem u. 5.
Ummius Diſput. ad Proceſs. Judic. directã i2. theſi 5. n. ig. Wo
gegen parti adverſæ im geringſten nicht zu ſtatten kommen kan
1. daß klagender Notarius Winckelman eö ipſlo, daß Er in der
Concluſion ſeiner Keplic Schrifft den Herrn Richter gebetten

B litem
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litem ex officio pro conteſtataà anzunehmen judicialiter eingeſtan
den habt daß die Freyfrau von Wallpott zu Olbruücken litem
nicht conteſtirt habe dann weilen aus den in dieſer Rechts
Sach verhaudleten Actis erſcheint daß die Verwittibte Frey
frau don Wallpott zu Olbrücken fur Jhre Perſon die incompe-
tentiam fori Cameralis nicht ſondern allein reſpectu Conſortuin
litis, als reſpective Clerici, Perſonæ mediatæ opponitt ſo
folgt auff dem Fuß nach daß obgedachtes Petitum nicht von
der erſten ſondern allein von den zweyen letztern Perſohnen
verſtanden werden könne: Obſchon von mir in beſagter meiner
Relation pag. 15. klar gezeigt und remonſtrirt worden daß
auch dieſen letztern als confitentibus factum quæſtionis die litis con-
teſtatio, (utpotè quæ contradictionem Rei eſſentialiter præſupponit)
tanquam implicatoria ohnmoglich habe aufferlegt werden koön
nen: So iſt auch 2. ein relpective grundfalſches und nichts rele.
virendes widriges Einſtreuen daß Jch die Sententz in dieſer
Sachbe ohne formliche und vollkommne Relation ex actis in ti
nem Definitiv-Rath wie dieſe Sache ihrer Wichtigkeit wegen
erfordert mit liſtiger Hintergehung zweyer Nachmittags zu
Beſcheid-Tiſch Sachen verſammleter Senatuum, nemlichen in
der obern RathStuben der Alleſſorum Schrag und Bernſtor ff
in der untern aber der Aſſeſſorum von Billenfeld von Friſen
haußen von Ritter und von Brinck erkunſtlet wie ein ſol
ches erſtgedachte Aſſeſſores, ſo viel deren noch im Leben ſetyn
auff Erfordern bey ihren obhabenden EydsPflichten mundlich
würden deponiren konnen dann gleichwie Jch ebenfals mit
reinem und unverletztem Gewiſſen jurato erharten kan daß
Joh die in dieſer Injurien-Sache verbandlete kleine Acta anfang/
lich zu Hauß mit ſchrifftlicher Annorir- und Auffzeichnung der
dabey unterlauffenden zwev chauptUmbſtanden nembli
chen daß eines Theils der Wallpottiſche Hoffintiſter Gauthier,
und Keller Raab die von dem Norario Winckelman eingeklagte
grauſame Abpruglung jualicialiter eingeſtanden und dieſelbe
mit einer notorie nichts taugenden Entſchuldigung beſchonen

wollen
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wollen andern theils aber Jhr Frau Principalin die Berwittibte
Freyfrau von Wallpott zu Olbrucken gedachtes ohnjuſtificirli
ches Factum ſo wohl zacitè, als expreſie ratificirt, und Gerichtlich
aßprobirt haben vollig durchgangen hernach aber mit und ne
ben dem Aiſeſſore von Ritter in der obern Rath-Stuben de no—
vo, und zwar von Schrifften zu Schrifften auff das aller
fleißigſte durchleſen und das nothige daraus annotirt haben f
mit dem beederſeits genommuen Verlaß daraus in oleno Senatuä
zu rekeriren alſo kan Jch ebenmahig bey dem Joro Kayſerl.
Majfeſtat und dem Reich geleiſten tbeuren Evd und Pflich
ten ſancte betheuren daß als ſothanem Verlaß zufolg die Sache
in pleno Senatu deſfinitivarum vorkommen ſich die ſammtliche
Herren dieſes Scnatus definitivarum, ſo viel derſelben zugegen ge
weſen mit uns beeden vollig und zwar ohne den geringſten
Anſtand  indem die confeſſio judicialis partium, als prohatio in jure
omnium ſirmiſſima, eſficaciſſima das Werck gautz leicht ge—
macht conktirmirt haben ohne daß ein eintziger aus ihnen von
mir in dieſer leichten auff den BeſcheidTiſch gehorigen Sa

che eine formliche und vollkommne ſchrifftliche elation ver
langt oder auch bey der ante publicationem Sententiarum in ple-
no Conſilio gewohnlicher Ableſung der Urtheilen auff die Zu
ruckhaltung der in dieſer Sache ergangnen Sententz obſchon
der Baron von Jngelheim als Wallpottiſcher naher Anver
wandter wehrender Dero Verleſung gewaltig wie Jch mich
noch guter maßen zu erinneren weiß dagegen ſtrepitirt ange
tragen habe alſo daß Jch mich bey ſo bewandten wahrhafften
Umbſtanden uber die groſſe Temeritat des gegenſeitigen oum ob-
latione ad juramentum beſchehnen grundfalſchen Angebens als
wann Jch nemblich die Urtheil in dieſer Winckelmanniſchen
RechtsSache mit liſtiger Hintergehung zwever verſammleter
Senatum, nemblichen der Alſellorum Billenfeld von Frieſen
hauſen von Ritter von Briuck Schrag und von Bern
ſtorff erkünſtlet hatte billig und umb ſo mehr zu verwundern
habe als hieraus nothwendig erfolgen wurde daß Jch ſol
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cher geſtalten die Urtheil eintzig und allein mithin ohne Zuzie
huung eines eintzigen Alleſſoris, oder deſſen darzu habenden Vori
gemacht hatte welchen fals ja das Collegium Camerale bey der
immediatè ante publicationem Sententiarum Cameralium in pleno
Conlilio gewohnticher Vetleſung der abgefaſten Urtheilen keines
wegs wurde geſtattet oder zugelaſſen haben daß dieſe von
mir eintzig und alletn ſicque nulliter, gemachte Urtheil ware
publicirt worden: Woraus dann luce meridianã clarius erſcheint
daß dasjenige brocardium juris, welches die Gegentheil in ihrer
ſo genannten Kelutation der Rechtlichen Verthaidigung meines
Eeho pag. 5. ex Menochio Bajard. ad Julium Clarum gegen mich
angezogen quod nempè Inimicus præſfumatur calumniari, allhit
wider ſie recht appolte eintreffen thue: 3. Wird von mir ſolcn-
nitsimè widerſprochen daß Jch mein ao ſeriem geſtorum ſub N.
4. producittes etigenhandige Schreiben krafft deſſen Jch mich
dieſe Sache in der Stille zu vertuſchen bemühet den Norarium
Winckelnian daß Er mit einem geringen vorlieb nehmen ſolleß
zu dilponiren wie auch die Supprimirung der Filcaliſchen Straff
und offentlicher Abhitt verſprochen nicht verabreden konne
dann gleichwie Jch in mehrgedachter meiner grundmaßigen Ver
antwortung g. Zweytens: vers. Dann gleichwie vor allen Din
gen rtc. pag. iz. linea 8. ſeqq. die Urſachen warumb Jch ein
ſolches Schreiben zu recognoſciren de jure nicht ſchuldig ſehe
angeführt alſo habe Jch auch in præfaro J. Zweyhtens ic. pag.
14. liri.  mit Erzehltung des volligen und wahrbafften der Sa
chen Berlauffs gleichſam ad oculum angewieſen daß allentals
dasjentge was in berührtem Schreiben ſub Num. 4. von Suppreſo

ſien der kitcalifchen Straff und offentlicher Abbitt vermeldet
wird nicht von mir (als welchem der Baron von Jugelheim
gerichtlich eingeſtandner maßen die in ſolcher Sache verhandlete
Acta hereits 8. Monath zuvor vollig abgenommen und nicht
wieder zu Handen geſtelt weniger nach der Hand einem andern
Affeſſori, obſchon der Norarius Winckelman ſelbſten Anno 1703.

wnin Caumer Richterlichem Vorſchreiben allhie geweſen und

bmb
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umb Exeention ſeiner Urtheil inſtandigſt ſollicitirt ad referen-
dum diſtribuirt ſondern vielmehr von ermeldtem Baron von
Jngelheim ſelbſten der durch ſothane Ordnungswidrige Ab
nehmung der Acten das gautze Werck zu Favor ſeiner Frau Ba
ſen gaäntzlich zu vertuſchen und zu ſupprimiren intendirt  ver—
ſtanden werden muſſt: Dahin Jch mich auch dißfals amore bre-
viratis nochmahlen beziehe: Dah aber ſonſten der Junge Herr

von Steinenbach mir Anno 1702. Menle Auguſto zu Langen
Schwalbach geſagt und arzehlt daß Jch der Freyfrauen von
Wallpott TochterMaunn dem Chur« Mayntziſchen Hoff. Mar-
ckalen Herrn von Knobel tin groſſes Gefallen erweiſen wurde
wann Jch mit meinen Ofſicüs zu aütlicher der Sachen Beylt.
gung concurriren wolte das kan Jch noöthigen fals juratoö be
haubten und liegt mir wenig daran ob erſtbeſagter Junge
Herr von Steinebach ein ſolches allein morüſproprio gethan
oder aber hierzu von erſtwohlermeldtem Herrn Hoff. Marchallen
tine Special. Cemmiſſion gehabt habe: Dann es iſt nur gnug
daß Jch evdlich betheuren kan von Jhme Herrn Steinebach
ſothanen Vertrag zu ſelbiger Zeit gehort zu haben; Wogegen
das ex adverto von der Verwittibten Freyfrauen von Wallpott
altiſten Herrn Sohn dem DombHerxrn zu Mayntz ſub Num. 1.
aungezogne Schreiben mir umb ſo weniger præjudicir- oder ver
fanglich ſeyn kan je bekandter es iſt daß ſo wohl gedachte
Freyfrau von Wallpott als auch Dero Sohne wegen der wi
der die erſte am 17 Julii ryor. ergangne Urtheil meine Capital

ſeyn folglich aus dieſem letztern an Jhre Frau Mutter
abgelaßnen Schreiben wider mich kein zurecht beſtandiger Be
weiß ſonderlich daß ich verſtchert den Kayhſerl. Filcat dahin
Ju perfuadiren daß Er mit dem Anruffen vro Mandats de exe-
quendo durch die Finger ſehen ſolle gefuhrt werden konne:

4. Wird von mir ebenmatig auff das feyerlichſte contradicirt
daß ich durch nieine damahlige Oſterten, nemblich daß in Con-
ſideration wohlgedachten Herrn HoffMarchallen gern alle mog
liche Officia anwenden wolte umb den Notarium Winckelman
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durch ſeinen Bettern den ChurCollniſchen Geheimen Rath von
Solenmacher zu gütlicher der Sachen Beylegung und zwar in
einer Sache worin der Kayſerl. Fiſcal intervenirt und alſo
mit intereſſirt iſt quà Referens cauſæ zu diſponiren ubernommen
habe wider Eyd und Pflicht gehandlet hatte: Dann obſchon
nicht ohne daß in der Kayſerl. CammerGerichts Ordnung
Concept. p. i. tit. 7. J. i. 2. ſo dann tit. is. ſ. Wir ordnen c. 4.
außtrucklich verſehen iſt daß die Aſſeſſores Cameræ thren Aemb
tern im Rath und ſonſt allein auswarten und ſich keiner andern
Geſchafften unterfangen ſollen ein ſolches auch in ſpecie, ſo
viel die Tansactiones betrifft von Caſparo Vilhelmo Scipione
in Deciſionibus Rotæ Spirenſis lib. 1. Decit. 29. mtt einem ſtattli
chen Præjudicio conſirmirt und beſtattiget wird ſo iſt doch aus
den daſelbſt befindlichen rationibus decidendi, welche hauptſach
lich darin daß durch dergleichen Commiſſiones ad amicabilem,
Compoſitionen die Aſſeſſores Cameræ von Verrichtung ihrer
Ambts-Geſchafften im Rath abhalten würden beſtchen zu
erſehen daß ſich ſelbige ad caſum præſentem, da ich das Tenta-
men concordiæ nicht auff mich aenommen ſondern ſolches et
nem Tertio, neniblichen dem Chur Collniſchen Geheimen Rath
Herrn von Sohlenmacher vollig uberlaſſen wollen keines
wegs appliciren laſſe mich dießfals auff beſagten Scipionem
loc. cit. beziehend mit dem noch eintzigen Zuſatz daß aus
demjenigen was die Gegentheil dießfals aus der Cammer Ge
richtsOrdnung wider mich wiewohl gantz nicht appolite, an
gefuührt klar zu erſehen ſeye daß der von Ritter nebſt noch
einem anderen nunmehro verſtorbnen Aſſeſſore Anno 1694 dire-
ctè wider die von ihnen beſchwohrneKayſerl. Cammer Gerichts
Ordnung gehandlet daß Sie in Sachen Weyland Herrn von
Rotenhan contra den Herrn von der Thann nachdeme Sie
zuvor eine auff Immortaliſirung der Sachen abgezielte Urtheil
geſprochen eine Tagſatzung nacher Franckfurt am Mayn zu
gutlicher der Sachen Beylegung veranlaſſet und das Werctk
dem guten alten Herrn von Rotenhan ſo ſchwehr und weit

aus ſehend
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ausſehend vorgeftellet daß derſelbe endlich die von ihnen alé
Mediatoribus vorgeſchlagne VerglichsMittel annehmen und
mit dem Herrn von der Thann einen ſehr nachtheiligen Verglich
eingehen muſſen wobey es Zweiffels ohne an ſtattlichen Diæten
Gelder und ſonſten nicht wird ermanglet haben: Andern der
gleichen Commiſſionen, die ich in meinem mundlichen Verhoör
unterthanigſt angezeigt allhie nicht zu gedencken: Schließli
chen die von dem Flender Seniore in Sachen von Dienheim con-
tra von Frauckenſtein ohne vorgangige Ourchleſung der Acten

geſuchte reſtitutionem in integrum betreffend da wird das in die
ſer Sache zweiffels ohne gefuhrte Protocollum Senatus die Urſa
che warum Er Flender in dieſer Sache geſtrafft worden ſatt
ſam anzeigen quò me ſtudio brevitatis refero.

So viel nun meinen Dritten und Vierten Verant
wortungs-Puncten auff die gegenſeitige Beſchuldigungen daß
ich nemblich die geſta in Collegio gegen die von mir beſchwohrne
CammerGerichtsOrdnung p.1. tit. i9. ſ. io. an die Kayſerl.
Mageſtat ohne Deroſelben ſpecialen allergnadigſten Geheiß al
lerunterthanigſt berichtet ſo dann auch der Frauen Beyſitzerin
von Frieſenhauſen Anno i702. wegen ihres Ehe-Manns ange
gegebner todlichen Kranckheit und Ausſpolirung des Sterb
Haußes ein ſehr boſen Streich verſetzet haben ſoile betrifft
da thut ich mich dißfale umb ſo mehr auff meine grundmaßige
Beantwortung Hh. So viel die drittec. und g. Gleichen Schlags
iſt auch 2c. beziehen als in dero angemaſter KRefuration das ge
ringſte nicht ſo ein Special.Refutation meritirt angeführt worden.

Aubelangend aber meinen Funfften Verantwortungs
Puncten und die darwider in puncto des von mit in meiner
anmaßlichen Sulpenſions. Sache an Jhro Kayſerliche Majeſtat
als des Reichs Allerhochſte OberHaupt genommnen allerun
terthanigſten Kecurs in gegenſeitiger ſo genandten Refuration ge
machte Einwurff da repetirt ich dagegen nicht allein die retro.
acta in paſſibus utilibus, ſondern beziehe mich auch deßhalben in
ſpeeie alif meine am 25. kebr. anni surrentis in Conlilio Viſitationis

uber
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übergebne Becret- maßig unterthanigſten Folgleiſt. und Bte
antwortungert. und meine darin ad imputatum undecimun Be
findliche Anmerckung:

Nachbdeme auch wegen meines Sechſten Verantwortungs
Puncten krafft defſen ich behauptet daß in materiä delictorum
Cwohin die Durch vorſetzliche Unterſchlagung des zur Exculpation
des Freyherrn von Ow gereichichem Corubergiſchen Bevocations-
Schreibens wie auch andere in dervon des On. CammerPræſi-
denten Graffen zu SolmsLaubach Excellentz ſo genanten aufer
legten Folgletſtung und darzu gehörigen Beylagen ſubN.a.4. &g.
ex Protocollis pleni, und ſonſten vollſtandig und ad confuſionem
usque partis adverlæ angewieſne hochſt ſtraffrare Intriguen, und
Umbweg erkunſtlete Reception des Chur· Bavriſch. poſt Vræſen-
tati von Nytz notortie einſchlaget) die Diſpoſitio L.quod major ff. ad
municipalem &c. nicht ſtatt und platz habe /æx adverſo nichts er
hebliches ſonderlich ſo viel. das per Majora beſchloſſne Auruffen
conra Chur-Bahern betrifft eiugewendet. weuiger die von den
Kayſerl. kiſcal deßwegen am 1o. Nay. i7oz. beh dem Hochlobl. Col.
legio Camerali ubergebne und bey dem Kayſerl. allergnadigſten
Commiſſions. Decrer von 4. Apr. 1705. ſub N. is. defindliche ſo ge
nandte wiederholte angelegene Bitt (welche klar ausweiſet daß
man ex adverſo ChurBayern obſchon dudùm aeclarato Imperii
Hoſti die Execution der ſaumigen Standen aufftragen wollen)
im geringſten widerſprochen oder auch um deßwillen quod Of.-
ficiali in iis, quæ ad oſcium ejus ſpectant, plena adhüberi fides de-
beat, widerſprochen werden konen ſo dann auch das von Weyl,

hro Rom. Kayſerl. Majeſtat LEOPOLDO EPrimo Glorwurd.
dĩndenckens an den On. Cam̃erGerichts Prælidenten Grafen zu
SolmoeLaubach und die Alleſlorez Zerneman Schrag Krebsſ
und mich unterin 16. Dec. 170o2. abgelaßnes allergnadigſtes Re-
ſeript (welches in des Yn. Alleſforis Zernemau ſo qenaunnten vor
lauffigen Anmerckungen und darzu gehörigen Beylagen ſub N.
4. Wetzlariſchen Nachdruck pag. 71. befindlich iſt) klar auswei
ſet was maſſen Allerhochſtged. Kavſerl. Majeſtat unſere bey dem

Nythi
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Nutziſchen Receptions-Werck gefuhrte Conduite, und in ſpecie
den bey den Actibus introductionis, juramemi genom̃nen Abtritt
nicht allein angeruhmet ſondern auch dieſen unſern fur Dero Al
lerhochſte Kayſerl. Authoritat und Reſpect getragnen Specigl. Eyf
fer gegen Uns ſambt und ſonders in Kayſerl. Hohen Gnaden zu
erkennen Sich allermildiſt erklahrt haben als thue all widrigen
Einſtrenen per mera generalia juris facti ſolenniſſimè widerſpre
chen und anherd retroacta utilia gleichmaßig wiederholen:

Gleichen Schlags iſt auch daßjenige was die Gegentheil
wider meinen Siebenden Verantwortungs-Punct die mir ca-
Jumnioſiſſimè angedichtetesubornation fallorum teſtium betreffend
zu obmoviren ſich unterfangen haben: Dann gleichwie von mir
auff das feyrlichſte widerſprochen wird daß Jch dem Canonico
Damen das in meinem gedampfftem Ehren-Gifft ſublit.F. befind
liche Atteſtatum in die veder dictirt alſo erſcheinet hingegen aus
meiner grundmaſigen Berantwortung h. Ein eben ſo unbegrundt
2tc. gantz klar daß ich das von dem Canonico Damen unterm 6.
Januar. 1703. rudi ſtylo auffgeſetztes Atteſtatum ſub Lit. G. allein in
concinniorem, elegantiorem, reſpectivè clariorem formam, te-
tentis ejus ſubſtantialibus, gebracht und NB. den ſchrifftlichen
Auffſatz davon ſo wohl ihme als ſeinen Vetter dem Lri. Hirſch
zu dem Ende zugeſtellet habe daß wañ Sie daraus erſehen wur
den daß ſothaner ſchrifftliche Auffſatz mit dem quæſtionirten
facto einſtimmig ſeye ſie ſolches eigenhandig abzuſchreiben und

zugleich mit Dero Hand Unterſchrifft und Pitſchafft zu bekraff
tigen ſich gefallen laſſen mochten worin Sie mir auch nach vor
beſagten ſchrifftlichen Auffſatzes wohlbedachtlicher Vorleſund

Ulberlegung freywillig und ohne eintzige dazu von mir gebrauch
te gefahrliche Perſuaſion, lnduction, oder importunes Auliegen
wie das unterm 12. Jan. i7oz. von ihnen beeden eigenhandig quo-
ad paſſus concernentes ausgefertigte Original. Atteſtatum auéwei
ſet willfahret haben; Wogegen nichts irret daß der Baron von
Angelheim und Conlotten in ihrer ſo genannten Antwort auf diePorckiſche /F acti Speciem ſub Lit. A. J. Repetirt Er neundtens c.
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vers. Weilen dann ec. pag. 25. wider dieſen meinen von dem Canc
nico Damen, und Lt. Hirſch durch ihre freywillige Hand« Unter
ſchrifft /und Pittichafften bekrafftigten ſchrifftlichen Auffſatz ob—
moviren daß ſelbiger von dem erſten Damiſchen Atteſtato auch in
Subptantialibus differire weilen Jch dem Atteſtato ſub Lit. F. dieſen
»Haupt. Puntten beygefugt nemmlichen daß deſſen Willfah
»rung NB. obwohlged. Hn. Aſſeſ. von Pyrck und D. Pulian als
»von welchen Er Atteſtant dergleichen Ehrenrührige Diſcurs, oder

I5deren Auslegung nim̃er gehort vielweniger einer ſolchen Com-
»pasnie. worin dergleichen Diſcurs vorgefallen ſeyn ſollen jema
„len beygewohnt hochſtnachtheilig geweſen ware: Da doch ſol
cher Haupt-Puntt ſich in dem ſub Lit. G. von dem Canon. Damen
auffgeſetzten Atteſtato nicht finde dann obſchon nicht ohne 1. daß
dieſer paſſus in erſtged. Atteſtuto ſub Lit. G. mit ſo klaren und deut

lichen Worten nicht exprimirt ſo wird doch kein vernunfftiger
und von ohnpartheyiſchen Affecten befreyter Mann widerſprechen
können daß ſelbiger darin wenigſt tacitè æquigollenter in Verbis:
„Wobeh auch erſucht worden zu verhuten daß NB. H. Aſſeſ. von
»Pyrck nichts erfahren moge c. item. welches unchriſtliche Zu
muthen aber ſo wohl meiner Ehr r2t. als NB. andern Ehrlichen
cZerren (wordurch Zweiffels ohne Jch und der D. pulian als
vor welchen das Werck in hochſter Geheim hat gthalten werden
ſollen verſtanden worden) nachtheilig abgeſchlagen anzutreffen
ſeve: 2. Finet ſich zwar in dem erſten Damiſchen Atteſtato ſub
Lit.G.nicht daß dem Canonico Damen die Geheimhaltung der Sa
che auch intuitü des D. Pulian zugemuthet worden es iſt aber hin
gegen aus der meiner gründl. Factispeciei, Deduction, und Beweiß

ſuh Lit. A. beygefugten und cx adverſo ſelbſten zu ihrer vermeinten
defenſion in Comitiisimperii producirten Inſtrumento examinis Lti.
Hirleh inKeſponſ. ad Interrog. ſpecial. ſecundùm circà fin. erſichtlich
daß gedachtem Lt. Hirſch verbotten worden nicht allein mir ſon
dern auch dem D. Pulian etwas von der Nytziſchen Zumuthung
zu ſagen; Worans ja handareifflich abzunehmen auf was Per
ſonen die unter einer grundfalſchen Lerſualion, als waun der ſo
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genandte Frembde bereits alles entdecket atrentirte Zeugen Er
kauffung gemüntzet geweſen ſeye: 3. Jſt ſowohl aus dem Atte-
ſtato ſub Lit.F. als G. zu erſehen daß diejenige Compagnie, worin
die Satyriſche Vers de 4. Coronatis ſollen explicirt worden ſeyn in
des D. Pulian Behaußung ſolle geweſen ſeyn folglich die beede
Atteſtata auch wegen dieſes Umbſtands miteinander eintreffen.
Was ſonſten der baron von Jngelheim und Conlorten wider die
ſes Dam- und Hirlchiſche Atteſtatum in beruührter ihrer Antwort
ſub Lit. A. auff die Pyrckiſche Facti Speciem ſ. Repetirt Er Neun

tens2c. vers. Dieſemnach nun auch zu zeigen 2c. pag. 26. lin.i8. fer
ner weit einwenden und vermeinilich behaupten wollen daß ſo
thanes Atteſtatum in meiſten Srucken der Wahrheit zuwider und
alſo falſch ſeye bedarff umb deßwillen keiner Special-Refutation,
weilen all ſolches widrige Einſtreuen theils in meiner gründl. Facti
Specie, Deduction und Beweiß ſub Lit. A. theils in meiner Decrer-
maßiaen Foigleiſt-und Beantwortungrc. und darin befindlichen
Porckiſchen Anmerckungen ad imputatum primum ſecundam
qaus dem Grund refatirt und widerlegt worden quò amore brevi-
tatis fit remiſſio. Ferners wird von mir als ein pur lauteres wi
drige Gedicht in ſolenniſſima juris torma widerſprochen daß der
Lt. Hirſch bloß in der Hoffnung daß Jch Jhme zu der geſuchten
Advocatur, und Procuratur bey der Kayſerl. Cammer helffen wur
de und aus Furcht daß auf den Weigerungs Fall Jch ihme dar
an verhinderlich ſevn mochte mehrberühettes Atteſtatum ſub Lit.
x. wiewol ungern unterſchrieben habe geſtalten vielmehr wahr
ſcheinlicher daß als Er geſehen daß ſetnem Vetter dem Canon.
Damen detßwegen ſo hart zugeſetzt werde derſelbe aus Beyſorg ei
nes gleichmafiigen harten Tractaments ſeln mir am i2. Jan. i7oʒ.
ertheiltes Attoſtatrum hernach auff ſtarckes und bedrohliches Au
liegen des von Nytz in etwas mockficirt habe:

Dielemnach auff meinen Achten Verantwortungs. Punct
zu kommen da beziebe mich vorerſt wegen des Concluſi Pleni de
An. i7oi. Menſe Nov. auf das daruber gehaltne und von des Hn.
CammerePræſidenten Grafen zu Solms Laubach Excellertz bey
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ſeiner mundlichen Verhor in Conſilio Viſitationis exhibitte Original. Protocol-
lum Pleni, als welches klar außweiſen wird daß erſtbeſagtes Concluſum ein
rechtes und wahres Concluſum Pleni geweſen und kein eintziger Alleſſor dazu
malen wie ex adverlo grundfalſchlich vorgegeben werden will davon abge
wichen ſeye ſo dann wegen des dabeh in puncto der Uberſchickung gebrauchten
modi auff den in meiner grundmaßigen Verantwortung befindlichen Von
gleichmaßiger Schwachheit c. dem darwider beſchehnen widrigen Einwen
den per generalia juris facti auff das feyrlichſte contradicirend:

Endlichen thue ich in ſolenniſſimã juris formã widerſprechen daß die von
mir in der Beylag ſub N. 1. extrahirte hochſt-Ehrenruhrige imputata, oder Be
ſchuldigungen ex adverſo der Gebuhr Rechtens erwieſen oder durch die gegen
ſeitigen productis beygedruckte von mir wie grundfalſchlich vorgegeben wer
denwill nicht diffitirte Beylagen ſo dann die am 15. Julii anno 1708. pro-
ducirte Protocolla Pleni, Acta Inquiſitionis, und andere Originalia, mehrern
theils aber durch meine eigne in actis erfindliche Bekantnuſſen rechtlicher Ge
buhr nach verilient worden ſeyen:

Wann nun gnadigſter Furſt und Herr auch Hochgeehrtiſt-und Hoch
geehrte Herren ex hactenus deductis klar erhellet daß obgedachte widrige Im-
putata, und Beſchuldigungen in meris im geringſten nicht erwieſnen noch in
Ewigkeit erweißlichen Calumniis beſtehen:

Als iſt und gelangt an Ew. Hochfurſtl. Gn. Excellentz und meine Hoch
geehrtiſt: und Hochgeehrte Herren meine wiederholte unterthanigſtgehorſamſt

und geziemende Bitt in Rechten zu erkennen und außzuſprechen daß ich von
all ſolchen hochſt injurioſen Imputatis, und Beſchuldigungen und zwar mit
austrucklichen Vorbehalt der mir dißfals wegen hierunter in facie totius Impo-
rii erlittnen Verſchimpffung und Schadens gegen den Baron von Jngelheim
und Conſorten comper renden und in dem Kayſ. allergnadigſten HauptKe-
ſcript vom 1 3. Dec. t70 3. diſertiſſimis verbis reſervirter Satistaction (Dero
rechtlichen Æſtimation ich mir kinitĩ ſuper his imputatis lite hiermit per expreſ-
ſum vorbehalte) zu abſolviren und loß zu ſprechen ſeye mich auch davon wurck
lich zu abſolriren und loß zu ſprechen. Hieruber c.

Euer Hochfurſtl. Gnaden
Excellenz

Wie auch Meiner Hochgeehrtiſtund Hochgeehrten Herren

UnterthanigſtGehorſamſtauch Dienſtbereitwilligſter

Johann Adam Ernſt von Pyrck Allelſor.








	An eine Höchstansehnliche Käyserliche Commission und Hochlöbliche Visitations-Deputation Unterthänigste Parition, und Folgleistung, Mein Johann Adam Ernst von Pyrck, Des Käyserl. und Heil. Reichs Cammer-Gerichts Assessoris.
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